
WAar und nennenswerte eigene theologische Studien nıcht ein, den Philosophischen Fakultäten auch einen Lehr-
stuhl für Christliche Philosophie errichten. Tatsächlichpublizıert worden sind. Was 1ın den etzten onaten

theologischen Handreichungen für die Studenten der arbeitet bereits in Prag, WENN auch nıcht 1 Rahmen der
Theologıe in Leitmeritz erschien, kann schwerlich den Universıität, eın Philosophisch-Theologisches Seminar
Anschlufß die schnell sich entwickelnde Theologie Leitung des gyreisen Dominıikaners Haban, das
des Auslandes gefunden haben Hıer zeıgt siıch die Iso- sıch N Zuspruchs erfreut. Es 1St dies seit 1948 der
lıerung der Kirche ın der CSSR VOIN Weltkatholizismus Versuch einer öffentlichen Einführung in katholisches
und dem 1CUu aufgebrochenen theologischen Denken der Denken. och scheint dem Beobachter gerade in diesem
Gegenwart 1n ıhren weiıitreichenden Konsequenzen (vgl Kreıis die Gefahr einer einseıtigen un: festgefahrenen
„Katolicke novıny“ VO 68), die nıcht rasch be- Einstellung auf einen Thomismus gegeben, die
hoben se1n werden. einer Dialogunfähigkeit tühren könnte, W a4as angesichts
Man rechnet allzemein mi1it einer Verlegung der Katho- der vorausstürmenden Perspektiven der Jungen (sene-
ıschen Theologischen Fakultät, die sıch noch immer iın ratıon sıch unheilvoll uswirken mußte. Bisher bildete das
Leitmeritz befindet, nach Prag Dort wird bereits eın Dialogische Seminar der Philosophischen Fakultät 1n
geeıgnetes Gebäude gesucht, da mit einer Rückgabe des Prag Leitung VO Prof Machovec das Sammel-

becken auch für interessierte Katholiken. Daneben VeI-schon während des Zweıten Weltkrieges VO  w} deutschen
Stellen beschlagnahmten Seminar- und Fakultätsgebäudes dient der Kreıs W  3 den evangelischen Theologieprofessor
1n Prag-Deywiıtz nıcht gerechnet werden AT Das auf- Lochman gebührend Erwähnung, 1n dem ebenfalls
gehobene Benediktinerkloster Emaus bietet sıch AUS VeCI- Katholiken sıch eingefunden haben Es Wr der Kreıs der
schiedenen Gründen Fraglich 1St jedoch, ob die Katho- „Weißgerber“ (Jirchafı) Zu bedauern 1St NUrL, daß g-
lische Fakultät wiederum ın die Karls-Universität e1In- rade hier die geistige Spaltung der katholischen Intelli-
gegliedert wird. Dıie Aussichten dafür scheinen VO  3 der SCNZ 1n Konservatıve und Progressisten allzu scharf
Unıiıyersität selbst her nıcht ungünst1ıg se1n, doch mu{fßs- Lage tritt.
ten dann auch die beiden niıchtkatholischen Theologischen Immer wieder wird aut das starke Interesse der Jjungen
Fakultäten, die immer außerhalb der Uniiversıität standen, und mittleren Generatıon, iınsbesondere der männlichen,
gleichtalls der Gesamtunıversität einverleibt werden. tür relig1öse und kirchliche Fragen hingewıiesen. Wırd
Doch sollte INa  j dieser organısatorischen Seite eın jedoch auch gelingen, diese suchenden Menschen Z

oroßes Gewicht beimessen. Von entscheidender Bedeutung Glauben, Z Glaubensverwirklichung führen und S1Ee
jedoch 1St die theologische Ausrichtung, dıe 1n dieser als lebendige und mıitverantwortliche Glieder der Kırche
Fakultät vorherrschen wird. Hıer mussen ein1ıge Zweitel einzufügen? Diese rage MUu gestellt werden, WEeNnn die
angemeldet werden, weil notwendige Voraussetzungen Zukunft der Kırche ın der CSSR 1n Betracht SCZOSCH
tür 1ne aufgeschlossene theologische Sicht, W1e S1e sich wird. ber vielleicht wirkt sıch gerade auf diesem Sektor
der Weltkirche eröffnet hat, hier tehlen. Wohl liegen 1n AauUs, die Kirche ın der Vergangenheıt sovıel SC-
Prag Angebote VOIL, tschechischen Alumnen des Priester- lıtten hat Die Priester, die selbst durch viele Jahre in den

Reihen der Werktätigen standen, werden leichter densemınars das Studium der Theologie 1mM Ausland, 1NSs-
besondere 1n Österreich, ermöglichen. Es ware auch priesterlichen We  5 iıhren jungen Kameraden finden
wirklich gveboten, wenı1gstens dem wissenschaftlichen
Nachwuchs die Möglichkeit schaften, ausländischen
UnıLhyersitäten sıch umzusehen un: den eigenen theologi- Sıind die christlichen Kirchen in Indienschen Besitzstand erweıtern. Nur dürfte in nıcht
allzu terner Zukunft der Anschlufß das theologische bedroht
Denken iın der Weltkirche erreichen se1in. Ob 1aber wirk-
lich innerhal des tschechischen Katholizismus eine eigene, Dıie ausländischen Mıssıonare 1n Indien haben ıne zn
bodenständige Theologie erarbeitet werden kann, die C eıit. Seit dem Frühjahr 1967 1St ine schamlose Diıftamıie-

rungskampagne 1m Gang, die ıhre Anwesenheıiıt in Indienspelst wiıird Aaus dem Erbe der eigenen Vergangenheit, LICU

inspiriert 1St VO  am) einer progressiven Theologie des W Ee1- unmöglıch machen und damıt die indische Kirche selbst iın
ten Vatiıkanums und angepalst wiıird die relıg1ösen und iıhrer Substanz treffen ll
kirchlichen Bedürftfnisse 1n einer soz1alistischen Gesell- In den Tageszeıtungen, durch Flüsterpropaganda, autf
schaft? vgl Dr Vasko 1n seinem Grundsatzreferat aut Versammlungen, 1n den Landesparlamenten un schliefß-
der Prager Delegiertentagung 68.) Hıer zeıgt lıch im Zentralparlament 1n Neu-Delhi wurden die ab-
sıch im innerkirchlichen Sektor die gleiche Aufgabe, w 1e surdesten Anklagen die Mıssionare vorgebracht.

Komitees Z Überwachung der Miıssıonare wurden DS1e sıch heute 1n Prag aut politischem un insbesondere
auf gesellschaftspolitischem Gebiet stellt: iıne 1NECUEC Orts- ildet, ein allgemeines Konversionsverbot wurde gefOr-

estimmung erarbeıten inmitten einer ideologisch dert. Die Hındu Mahasabha verlangte VO  a der Zentral-
regıerung o  9 alle Konversionen VO  a Hindus Zanders strukturjerten Welt, elıner echten Synthese Christentum Stratfe cstellen. Diıe hinduistischebzw. wirklichen und fruchtbaren Koex1istenz finden
Gegenmi1ssı1on wurde verstärkt.
Dıie Anklagen die cQhristlichen Mıssionare spıtztenReligiöses Interesse beı dery Jungen (zeneratıon sıch autf Zzwel Punkte Einmal wurde behauptet, die

Erfreulich 1St die Wahrnehmung, W1e cehr die veistige ausländischen Missionare nutzten die Hungersnot 1in
Atmosphäre der Religion un: der Kırche gegenüber sıch weıten Teilen Nordindiens Massenbekehrungen AUS

während des Srager Frühlings“ gewandelt hat Dıies Es schwirrten Meldungen durch das Land, allein 1n Biıhar,
wırd auch Aaus einem „Montagsgespräch“ der Prager dem meılsten VO Hunger betroffenen indischen
‚Lidova democratie“ VO 79 Aprıil ersichrtlich. Dort iNAE Bundesland, seı1en 7000 Mıssıonare zusammengeströmt,

Hruby, Professor der Wıirtschaftshochschule 1n Prag, mi1t Nahrungsmitteln, Kleidern und Geld, das VO  3

STAaAMME, die hungerndender sıch selbst» als überzeugten Marxısten bezeichnet, dafür ausländischen Regierungen
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assen Z Christentum bekehren. Einem australı- redung mıt Innenminiıster Chavan, deren Ergebnis in
schen Mıssıionar wurde die Behauptung 1ın den und folgenden Leıiıtsätzen niedergelegt wurde: Die indische
gelegt, bestehe eın Geheimabkommen 7zwıschen der Regierung werde ıhre bisher verfolgte Politik yegenüber
iındischen un amerikanıschen Regıierung, das den Miıssıo0- den christlichen Miıssıonaren grundsätzlich nıcht andern.

„volle Freiheit“ gebe, Hındus in den Hunger- Die Lage 1n bestimmten „gefährdeten Gebijeten“ erfor-
gebieten des Landes bekehren. Behauptungen wurden dere jedoch die Ersetzung der ausländischen Miıssı1onare
a  ESTLFEUL, dafß LUr diejenigen in den Genufß der christ- durch indisches Personal. Dabe!i sollte aber nıchts über-
lıchen Hılftsmaßnahmen kämen, die sıch Kreuz und StUrzt werden. Im Gegenteil, die Bischöte sej]en gebeten,
Rosenkranz den als hängen ließen Nachtforschun- bei dieser Umschichtung pOS1t1V mitzuwirken. Das AaUS-

SCI, die die Regjerung in Neu-Delhi anstellen liefs, getauschte ausländische Personal rauche das Land nıcht
gyaben sehr bald die völlıge Haltlosigkeit dieser Verleum- verlassen, sondern könne 1n anderen Teilen Indiens
dungen. Irotzdem wurde der eben erwähnte australische weıiterarbeiten. Dıie VO  e der Regierung VO  - Assam -
Mıssıonar des Landes verwlıesen. gedrohten Ma{fißnahmen würden VO  3 der Regierung in
Schwerwiegender Wr das Z7welılte Bündel VO Anklagen. Neu-Delhi in jedem einzelnen Fall überprüft werden.
Sıe lauteten, die ausländischen Mıssı:onare würden die DiIie bisherige Politik der indischen Regierung gegenüber
Unabhängigkeitsbestrebungen un Aufstandsbewegungen den ausländischen Mıssıonaren, die sıch nach der Versiche-

den Bewohnern der indischen Grenzgebiete im Iung des Innenminıisters grundsätzlıch nıcht andern soll,
nordöstlichen Bundesstaat Assam unterstutzen. Tatsäch- LAammtT. Aaus den Jahren 954/55 Sıe wurde damals tol-
ıch sınd solche Bestrebungen den Bergstäammen der gendermaßen testgelegt: Dıie Miıssıonare, die bereıts 1im
agas un Miızos, die beide der birmanıschen Grenze Lande N, sollten leiben und ungestOrt arbeiten dür-
wohnen, vorhanden, den agas schon se1it Jah- ren, solange S1e nıcht dıie natiıonalen Interessen
recN, den Mızos se1t dem Frühjahr 1966 Dıiese bei- Indiens verstoßen. Neue Mıssıonare sollten 1Ur mehr
den Stämme, un noch einıge andere 1n den Wald- un gelassen werden, WEenNnn S1e außergewöhnliıche Qualifika-
Berggebieten Assams, die relig1ös und rassısch immer tiıonen oder ıne Spezialerfahrung besaßen un iındisches
schon 1mM Gegensatz den Hindus standen, siınd 1n den Personal für die betreftende Arbeit noch nıcht TU Ver-
etzten Jahrzehnten größtenteıls bıs 80 9/90 christ- tügung stand.
ıch geworden un: gehören heute hauptsächlich einem Es 1St klar, da{fß die tormulierten Grundsätze 1n ihrer
protestantisch-baptistischen Bekenntnıis Was Jag also konkreten Anwendung csehr ehnbar sind. Wann verstößt
näher als die Feindseligkeit dieser Stämme, die 1n der eın Mıssıonar die nationalen Interessen Indiens?
Hauptsache der Verständnislosigkeit der iındıischen Ver- Wann entsprechen seıne Qualifikationen oder seine Er-
waltung zuzuschreiben iSt, den Mıssı:onaren 1n die Schuhe fahrung den Vorstellungen der indischen Regierung?

schieben? S1e wurden der Agententätigkeit beschuldigt, Wann steht indisches Personal für ıne bestimmte Arbeit
der Zusammenarbeit mıt dem amerikanıschen Geheim- wirklich nıcht DAr Verfügung? Tatsächlich wurden diese
dıenst, der Verschwörung die nationale Einheit und Grundsätze 1n den veErgansCHNCH Jahren auch immer VeEI -
Sicherheit des Landes. Das rgan der antichristlichen Jan- schieden gehandhabt. Am großzügigsten WAar na  ; miıt
Sangh-Partei schrieb, INan könne bei einem ausländischen der Neuzulassung ausländischer Missıonare 1n den Jah-
Mıssıonar VO vornherein annehmen, dafß eın Ver- S0 nach der chinesischen Invasıon. uts strikteste wird
recher sel. Das Gegenteıil musse erst bewıiesen werden. diese Politik se1it dem VELSANSCHECI Jahr durchgeführt. In

einem Bericht des Generalsekretärs der indischen Bı-
Drohende UN vollzogene Ausweisungsbefehle schofskonferenz VO Ende des VELSANSCHECH Jahres heifßt

CS; die Politik der indischen Regierung 1n der Neuzulas-
Obwohl die kıirchlichen Stellen die Haltlosigkeit dieser SUNg VO Mıssıonaren habe sıch spürbar geäindert. Fuür
Behauptungen bıs 1ın alle Einzelheiten nachweisen ONN- „Missionspersonal“ 1mM Schul- und Krankenpflegedienst

werde ein Vısum LLUL mehr selten erteilt. Dıie einz1ge Ka-ten verfehlte diese ampagne ıhre Wirkung auf die 1ınd1-
schen Regierungsstellen nıcht. Am schärtsten reagıerte die tegorıe VO  $ „Missıonaren“, die noch relatıv leicht ZUQC-
Landesregierung VO  ; Assam. Sıe erklärte das Gebiet der lassen würden, se]jen Fachkräfte, die INnan für technische

Projekte unbedingt brauchte, allerdings auch dann NUL,Mı7zos AT Sperrzone tür Ausländer un ENTZOSY den AaUS-

ländischen Mıssıonaren die Auftenthaltserlaubnis. Es Wlr WenNn entsprechende iındische Kriäfte nıcht ZUur Verfügung
LLULr ıne Handvoll Mıssıonare, die davon betroften WUI- selen. Be1 der Entscheidung über die Zulassung, die VO  —

der Zentralregierung gegeben werde, habe das Urteil derden Als die Regierung VO  3 Assam jedoch ankündigte,
S1€e werde das Autenthaltsverbot für Ausländer auf das betreftenden Landesregierung ein sroßes Gewicht. Man

an Gebiet nördlich des Brahmaputra ausdehnen, SLan- sıeht, W1e€e CNS INa  } die „Politik, die grundsätzlich nıcht
geändert werden SOM auslegen annden allein 150 katholische Miıssıonare WVÄQ)E der Ausweilsung,

darunter auch Bischof Marengo VO  e} Mezpur. Dazu kam,
dafß diıe beiden indischen Nachrichtenagenturen DA selben Kırchliche Vorsichtsma ßnahmen
eıit Meldungen verbreıiteten, wonach die Regierung iın
Neu-Delhi beschlossen habe, bınnen Jahresfrist alle AaUS- Der ständige Ausschufß der indischen Bischotskonterenz
ländischen Mıssıonare des Landes verweısen. Wr sıch denn auch der unsicheren Zukunft der ausländi-
DDiese Meldungen SOWI1e die orgäange 1ın Assam alarmier- schen Missıionare der Versicherungen \A}  $ Innen-
ten die indischen Bischöfe un: Katholiken. Es hagelte miınıster Chavan durchaus bewußt. Am Tag nach der
Protestversammlungen, Leserbriefe, Memoranden. Am Aussprache zwıschen Kardinal +}Fac1as und Innenmin1-
11 un September 196/ versammelte sıch der sStan-  an StTer Chavan tormulierten die Bischötfe einen Aktionsplan,
dıge Ausschufß der allindischen Bischofskonferenz, MIt der folgende Punkte enthält: Es se1 VO  D) lebenswichtı1-
Kardinal Tac1as dıie Lage beraten. Am Nachmittag SCI Bedeutung, dafß alle, insbesondere die Ordensoberen,
des 1' September hatte der Kardinal ıne lange Unter- dıe Zeichen der eıit verstehen un: siıch über den Ernst
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der Lage Rechenschaft geben. Es se]en größere An- werden NUuU nıcht mehr NUr einıge Bezırke, sondern das
SEr  Cn nÖöt1g, die Zahl der kırchlichen Berufe — Bundesland Assam UE Sperrzone erklärt. Der
Priester, Brüder un Schwestern 1mM aAaNZCNH Land wahre Grund dieser Ma{fßnahme 1St Sanz Zewf5s nıcht die
erhöhen. Dabej sollten VOTL allem Berute für diejenigen Sıcherheit des Landes, sondern die florierende Mıssıon
Gebiete W werden, die sıch Ort un: Stelle ın diesen Gebieten. Sıe 1St den Hındus eın orn 1mM Auge,
nıcht selbst VEISOTSCH können. Es se1 wünschen, da{fß und S1e wollte INa  =) treften. Die Sıtuation hat sıch also
die verantwortlichen kirchlichen Stellen mıiıt ındischem weıter verschärft.
Personal besetzt werden. Es se1l eın dringendes Ertor- Dıie treibenden Kräfte dieser ampagne siınd in verschie-
dernıs der Stunde, eın Ausbildungsprogramm für künf- denen Organısationen zusammengeschlossen. Auf dem
tige ındische Führungskräfte durchzutühren un die be- relig1ösen Sektor 1St der ArvaA Samay ıne TYa-
reıts jetzt gegebenen Möglichkeiten für 1ne Spez1alaus- tıve Hıindusekte un: die erst VOL ein Paalr Jahren
bildung VO  - Schwestern und Brüdern voll AUS'  en gegründete Vısva Hındu Parıshad (Weltgemeinschaft der

In Ühnlicher Weıse sollen Inder qualifizierten Theo- Hındus). Auf dem politischen Sektor sınd die beiden
logieprofessoren, leitenden Funktionen 1n den Colle- Rechtsparteien Hındu Mahasabha und Jan Sangh SOWI1e
SCS Novızenmeistern und -meılisterinnen herangebildet die miılıtante hinduistische Jugendorganisation Rashtra
werden. Das kırchliche Eıgentum oll der Schwie- Swayamsevak Sangh (abgekürzt S, Nationales
rigkeiten, die damıt verbunden se1ın mOgen, gesetzlich Freiwilligenkorps). Das Ziel dieser relig1ös-polıtischen
möglıchst bald auf Inder übertragen werden. Dıie Neu- Kriäfte 1St die Umwandlung Indiens AaUuUs eiınem säkularen
verteilung des indischen Klerus gewınne 1n der Staat ın einen Hındustaat MI1t dem Hınduismus als
Sıtuation erhöhte Bedeutung. Die Bereitschaft, siıch für Staatsreligion. Symbol iıhres Kampftes 1St die heilige Kuh
die Arbeit in den priıesterarmen Gegenden Nordindiens Die ampagne für eın gesetzlıches Verbot der Kuh-
Z Verfügung stellen, sol] schon während der theolo- schlachtung tür ZanNz Indien geht ebenfalls aut das Konto
yischen Ausbildung geweckt und nachdrücklich gefördert dieser restauratıven Kräfte
werden. Es 1St leicht verständlıich, da{fß diese Kriäfte ıhrer ınnersten
Drel Wochen spater Vom bıs Oktober 1967 Einstellung nach antichristlich und antimohammedanisch

ın Bangalore die Konterenz der Ööheren Ordens- zugleich sind. Ihre antichristliche Tätigkeit 1St schon Jange
oberen Indiens. uch S1e efaßte sıch austührlich mıt der spürbar. Die Nıyogi-Aftäre VOTL Jahren 1ın Madhya
Sıtuation, die durch die Kampagne die ausländi- Pradesh 71ng auf diese Kreıise zurück. Der Wirbel
schen Mıssıonare entstanden WT ach eiıner Verurte1i- den Eucharistischen Kongrefß un: den Papstbesuch 1n
lung der ungerechtfertigten Angrifte die 1SS10- Bombay kam ebentalls Aaus dieser Ecke, ganz schweıigen
HS und einem herzlichen Wort des Dankes für alle VO  3 vielen anderen kleinen antichristlichen Aktionen.
bisher geleisteten Dıienste machte S1€e sıch die Vorschläge ber polıitisch diese Kräfte bisher viel schwach,
des ständigen Ausschusses der indischen Bischofskonferenz iıhre Ziele aut breiter Basıs durchzusetzen. YTSt be1

eıgen und drängte VOL allem aut den vollständigen den etzten Wahlen 1mM Februar 1967 konnten S1e 1mM
Übergang der Verwaltung der reliz1ösen Orden un: ©2 Kampf die Kongreßpartei ıne stärkere Posıition
nossenschaften ın indische Hände erringen. Die Jan-Sangh-Partei, der hauptsächlıche poli-
Wıe richtig diese beiden remıen die Sıtuation einge- tische Träger dieser ewegung, erhielt oyroßen Einflufß
schätzt hatten, geht AaUuUsSs der weıteren Entwicklung der 1n den meılsten Landesregierungen VO  = ord- un Mıt-
Missionarsfrage hervor. Zunächst wurden 1mM Lauftf des telındien, und 1m Zentralparlament 1ın Neu-Delhı wurde
inters einıge Mıssıonare des Landes verwıesen, obwohl S1€e die zweıtstärkste Opposıtionspartei. Dıie Kongref-
Man die Anschuldigungen S1e ınwandfrei wider- parteı dagegen, die iın relig1ösen Fragen bisher ıne sehr
legen konnte. Dann kam 1mM Frühjahr erneut die Ankün- lıberale Politik getrieben hatte, wurde stark geschwächt.
digung der Regierung VO  3 Assam, alle ausländischen SO hat auch die Regierung 1ın Neu-Delhi nıcht mehr den
Missionare muü{ften binnen Monaten, also bis ZUu Rückhalt, sıch den radikalen Forderungen der Rechts-
Herbst 1969 das Land Assam verlassen haben Damıt extremısten energisch wıdersetzen.

Dokumentation

Forderungen der Beıiruter Konterenz ZuUur Entwicklungspolitik
Die YSLeE gemMmeEINSAME Tagung V“O  S Beauftragten der facher Hinsıicht besondere Bedeutung Xar das
Päbdstlichen Kommuiussıon Tustitia et Pax und der Kom- ersie gemeiInsame Dokument DV“ONn seıten des Weoltrates
15S10N Kirche und Gesellschafl DO Ökumenischen Rat und DVDO  s seıten Roms ZUY Entwicklungspolitik auf Wolt-

ebene, bommt darın gerade nach dem enttauschendender Kirchen ın Genf, die D“O his 2 AD 1968 ın der
libanesischen Haubptstadt Beirut stattfand (vgl den Be- Verlauf der Welthandelskonferenz ın Neu-Delhi (vgl
yıcht In ds Heft, Z merabschiedete 2NnNe Reihe bon- Herder-Korrespondenz ds Ihg., das Bemühen

der Beıiruter Tagung ZUNTMNM Ausdruck, ın Zusammenarbeitbretery Forderungen, die sıch sowohl dıe Kırchen 01€
die Reg:erungen der Industrienationen UN der Fnt- MLE den iınternationalen Institutzonen wenıgstens einNer

wicklungsländer selbst yıchten. Dıiıe Forderungen sind ın atmosphärischen Verbesserung und ZUY Überwindung
PINEY gefährlich werdenden Resignatıon hinsiıchtlich derder ZgemMeEINSAaMEN Abschlußresolution enthalten, dıe TOLY

hier ıIn der “ V“O  e KNA und epd merbreiteten deutschen Bereitschaft AD Entwicklungshilfe und ıhrer Effektivität
Fassung veröffentlichen. Dem Dokument bommt ın AUEL- beizutragen.
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